
Besprechungen

BRANDENBURG, Albert Aspekte des heutigen lismus aufzubauen“ 7193 euchtet heute nicht
Protestantıismus. Mıt einem Geleitwort VO mehr e1in. Hıer waren eher Theologen W1e
Lorenz Kardinal Jaeger. Aschaffenburg: Patt- Pannenberg der Moltmann NCNNCIL, die
loch 1967 123 (Der Christ 1n der Welt ber in Brandenburgs Buch erstaunlicherweıise

unerwähnt leiben.XVI1V/3) Hliw 4,50 Seibel 5J
Das Gesamtphänomen des Protestantismus

erfassen, ISt 1n überzeugender Weıse NUur

wenıgen gelungen, und uch diese mußten SOLOW JEW, Wladimir: Werke Bd 6: Philo-
sophie Theologie Mystik, Grundproblemesıch entweder auf ein1ıge Wesenszuge beschrän-

ken (wıe Möhler der Va  e} de Pol), der s1e un Hauptgestalten. Freiburg: Wewel 1966
708 kr 48,50fanden sıch VOTr einer solchen Fülle VO  3 Posıi-

tiıonen und Meınungen, daß der Überblick Nachdem schon VOr längerer elit die Bände
Z un der auf acht Bände berechnetenverlorenzugehen drohte (wıe INanll es

Schüttes Jüngst erschienenem Bu „Protestan- Deutschen Gesamtausgabe erschıienen 11,
t1ismus” sıeht). Angesichts dieser Erfahrungen liegt nunmehr mi1t Band eine besondere
steckt sich Brandenburg eın bescheideneres Kostbarkeit VOTr die erstmalige Übersetzung
Ziel Es geht ihm LUr „Aspekte“, ıne der eLWAa 150 bedeutendsten philosophisch-
skizzenhafte Darstellung der wesentlichen theologischen Artikel Solowjews Aaus dem rus-
Rıchtungen des heutigen Protestantismus sischen Brockhaus- Jefron.
Beispiel der maßgebenden Theologen. Er Solowjew WAar VO 1891 bis seinem Tod

1er Aspekte: „Evangelische Theologie als Redakteur für Philosophie die-
SCIMH Lexikon verpflichtet. Seine Mitarbeit be-als Deutung des Wortes“ 1 ınn der moder-

nen „Kerygma-Theologie“, das Selbstver- schränkte sıch jedo nıcht darauf, das VOLr-

ständnıs des Protestantismus als Kirche (hier liegende deutsche Materıial DNUur übersetzen
intormiert auch ber Geschichte un jetzıge der adaptieren; vielmehr wıch sowohl
Struktur der Evangelischen Kirche 1n Deutsch- in der Auswahl w1e in der Gestaltung der
land), das Selbstverständnıis des Protestantis- Artikel oft weıit VvVon der Vorlage ab Damıt
INUS ın der Difterenz ZUr katholischen Kirche, wiıird ber diese Sammlung ıcht 1Ur einem
schliefßlich die Frage nach dem bleibenden Kompendium se1nes unıversalen Wıssens, SOoON-

echt der Reformation. dern zugleich ZU) Kriterium für die Schwer-
)as Gewicht des Buchs lıegt auf dem ersten punkte se1ınes philosophisch - theologischen

eıl (D% VO 1720 Seıiten). Mıt echt betont Welrtbildes Im einzelnen zeıgt siıch ıcht NUur

Brandenburg, daß 1mM Mittelpunkt der theo- die BENAUC Kenntnis der großen deutschen
logischen Probleme von heute nıcht mehr Philosophen (Kant 53 S Hegel 5.) WwW1e

auch der vorangehenden mittelalterlichen Schu-arl Barth, sondern die existentiale Interpre-
tatıon steht, die sıch auch 1n ihren EXIremMSIEeN len (Hugo VO  e} St. Vıktor, Duns Scotus, Wil-
Vertretern auf Rudolf Bultmann beruft, dem helm VO  o Ockham uSW.), sondern auch die
„zweifellos einflufßreıichsten Theologen der keineswegs unkritische Vorliebe für die VOLI-

schiedenen gnostisch-theosophischen 5SystemeGegenwart“ (15) Brandenburg krıtisıert in
Bultmanns Theologie das „Aktuelle“, den (antıke Gnosıs, Kabbala, Swedenborg). Zeıt-
„Punktualismus“, ın den Posıtionen lich gesehen reicht die Spanne se1ines Denkens
VO  } Theologen w1e Braun un Robinson den VO  e Plato (40 } er die griechischen Kır-
„krassen Existentialiısmus“ und die „Lehre chenväter bıs den gyeistigen Strömungen
VO  3 eıiner Mitmenschlichkeit, die kaum noch se1ines Jahrhunderts (westliches Europa: Comte
Raum äßt für eınen personalen, transzenden- (42 5.), de Maıistre; Rufßland Danilewsk1),
ten un: überweltlichen Goött” (57) Daß frei- Westler). Auffällig ist, daß philosophische Be-
lich „konstruktiv“ allein Cullmann In der oriffe, auch ‘ solche, die Solowjew in seiınem

sonstıgen Schaften csehr Herzen liegen, j1erLage sel, „eıne NEUC, eıgene neutestamentlich
begründete Posıtion Bultmanns Aktua- außerst knapp dargestellt sind vgl Allein-
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he  it, das Böse, Wahrheit), WwI1e auch, daß Manl- rung) besorgte Edition. Neben einem Nach-
che große Theologen seiner eit Sar nıcht gC- WOTT, das das Entstehen der Artikel anhand

werden (so würde INan 1n dem Art. VO:  3 Briefen des Autors nachzeichnet, 1St jeder
„Wahrscheinlichkeit“ doch einen Hınvweis auft einzelne Artikel durch eine Anmerkung kom-
Newmans „Grammar otf Assent“ erwarten). mentiert; weiterhin 1St ein Verzeichnis aller,
Dafür sind S|  einbar nebensächliche biogra- auch der 1n diesem and der Einheitlichkeit
phische Einzelheiten breıit rzählt (vgl die bzw. der geringeren Bedeutung nıcht
Berufungsvision Swedenborgs). Auf weiıtere aufgenommenen Artikel beigegeben, wodurch
Details kannn hier nıcht eingegangen werden. die russische Gesamtausgabe vielen tellen
Das Gesagte zeigt jedoch, da{fß Aaus eıiner 5C- korrigiert wird Eın alphabetisches Namens-

Analyse der Artikel sicher e1in wichti- und Sachregister schließt den and Nach
SCS Interpretativ für die Deutung der Per- einer Mitteilung des Verlags 1St VO'  ; den noch
sönlichkeit werden ausstehenden vier Bänden and schon 1mSolowjews
könnte. Druck, während die Bände 3% 1 bereits vAr

Zum Schluß se1l noch hingewiesen auf die yrößten 'Teil übersetzt sind. S0 darf wohl miıt
musterhafte, VO  - Müller nach dem Tod iıhrem Erscheinen in kürzeren Abständen 5C-

Szyikarskijs 11960]| daher dıe Verzöge- rechnet werden. G Podskalsky X

Sozialwissenschaften

BRIEFS, Goetz Gewerkschaftsprobleme in Liberalismus mi1t der (pragmatischen) Phase
der Demokratie, Zanz erfüllt undUNSECTET eıt. Beiträge ZUr Standortbestim-

MUung Frankfurt: Knapp 1967 235 Lw se1ın SanzeS Denken beherrscht 1St. So
27 — trıtt der Nationalökonom 1n Briefs immer

Briets 1St international anerkannt als her- mehr 1n den Hintergrund, dem Geschichts-
vorragender Kenner des Gewerkschaftswesens. philosophen und bis einem nicht Sanz DC-
Obwohl seine Haltung MT den Jahren immer ringen rad dem Geschichtstheologen den CI -

kritischer geworden Ist, kann kein Zweitel sten Platz überlassen. Zweifellos gehören
daran bestehen, da{fß auch heute noch ıhr gerade die Ausführungen ber die eilsge-
warmherziger Freund iSt, eın Freund aller- chichtlichen Hintergründe und den heute

die außerste Grenze stoßenden Säkularisa-dıings, der 1n aufrichtigem Wohlwollen sich
PTNSTE Sorge ıhr Wohlergehen, insbeson- tionsprozeß den Glanzstücken auch dieses

Buches, wobei der ert. sich 1n der Theologiedere ihre künftige Entwicklung macht. Zu
einem el kreist diese seine Sorge ausSge- nıcht minder beschlagen erweist als in dem

sozialkritischen Schrifttum der etzten 150sprochen gewerkschaftliche Angelegenheiten,
iın bezug auf die deutschen Gewerkschaften Jahre. Dıie gyeistsprühende und geschliffene

se1it Begınn der 1950er Jahre namentlich Dıktion tragt noch das Ihrige dazu bei, den
die gewerkschaftliche Beteiligung der WITt- Leser fesseln und 1n den Bann chla-
schaftlichen Mitbestimmung 1n den Unterneh- SCIH Noch sroße Verehrung für den
ICI Immer mehr ber weiıtet s1e sich AausSs 7AÜE Autor kann ber nıcht der entheben,
Sorge die Gesamtentwicklung der heuti- ein1ıge schwerwiegende Einwendungen NZU-

SCn Menschheit 1n Gesellschaft un Staat. Im bringen. Der Begriff der besser das Wort
Grunde 1St der VO  3 ıhm 1n se1- „sOz1al“ löst bei Briets allergische Reaktionen
LEIN 1966 erschienenen Buch behandelte Aaus. Gewi(ß wırd mıt dem Wort mancher Un-
„Laisser-faire-Pluralismus“ der 1n anderer Iug getrieben un: bleibt manchmal unklar,

W 4as 28r damıt gemeınt ist; nıchtsdestowe-Brietsscher Formulierung das Zusammentref-
fen der (verbandspluralistischen) Phase des nıger 1St das Wort sehr wohl ZUur Verständi-


